
Die Herkunft des Kanarienvogels 
Unser Kanarienvogel ist eine Vogelart, die es in 
der uns bekannten Form in der Wildbahn nicht 
gibt. Aber auch er hat einen „wilden" Vorfahren, 
den man „Kanarengirlitz" nennt. Die Heimat des 
Kanarengirlitzes ist die westliche Gruppe der Ka-
narischen Inseln. Aber auch auf Madeira und den 
Azoren ist er zu finden. Dort lebt er in fast allen 
Landformen, vorausgesetzt, es gibt genügend 
Wasser. Diese Inseln liegen alle sehr nahe am 
Nördlichen Wendekreis, sind aber vom kalten 
Golfstrom umflossen. Daher ist das Klima trotz 
der äquatornahen Lage sehr ausgeglichen. Die 
Temperaturen gehen nie unter Null, dafür aber 
sind die Sommer auch weniger heiß. Die Tages-
länge schwankt etwa zwischen 11 und 13 Stun-
den. 
Bereits vor gut 500 Jahren begann die Geschich-
te der Haustierwerdung unseres Kanarienvogels. 
Erst waren es spanische Mönche, dann Tiroler 
Bergleute und schließlich die Bergleute aus dem 
Harz, die für den Siegeszug des Kanarienvogels 
in aller Welt sorgten. 
Auch heute noch ist der Kanarienvogel eines der 
beliebtesten Tiere und trägt mit seinem vielfälti-
gen und wohlklingendem Gesang und einem far-
benprächtigen Gefieder dazu bei, die Wohnstube 
freundlicher zu halten. 
Sollten Sie sich dazu entscheiden, einen Kana-
rienvogel zu erwerben, suchen Sie am besten 
einen guten Züchter oder einen Zoofachhändler 
Ihres Vertrauens auf. Hier können Sie wählen, 
welches Tier seinen Einzug in Ihr Heim halten soll 
und damit zum Familienmitglied auserwählt ist. 
 
Unterbringung 
Ein Kanarienvogel ist ein Einzelgänger. Setzen 
Sie niemals zwei Männchen zusammen in einen 
normalen Stubenkäfig. Die Revierkämpfe würden 
fast das ganze Jahr über anhalten, eventuell so-
gar zum Tod des schwächeren Tieres führen. 

Auch die paarweise Unterbringung ist wenig zu 
empfehlen. Die Ausnahme hierzu ist während der 
Brutzeit, wenn Sie Nachkommen erhalten wollen. 
Auch wenn der Kanarienvogel nur in wenigen 
Monaten des Jahres züchtet, kann man getrost 
ganzjährig Vögel erwerben, denn auch ältere Tie-
re werden zahm und gewöhnen sich leicht an ei-
ne neue Umgebung. 
Die Zeiten, wo ein Kanarienvogel auf kleinem 
Raum sein Dasein fristete, ist seit langem vorbei. 
Ein modernes Vogelheim hat großzügige Maße, 
die nicht unter 60x40x40 cm liegen sollten. Die-
ses Heim ist mit gedrehten Sitzhölzern und mit 
Naturzweigen ausgestattet, die der Fußgröße des 
Vogels angepasst sind. Als Bodenbelag des Kä-
figs können Sie zwischen Natur-Einstreu Lind 
Spezial-Vogelsand wählen. Auf jeden Fall gehört 
aber noch ein Pickstein oder eine Sepiaschale 
hinzu. Hieran wetzt der Vogel seinen Schnabel, 
um ihn als Werkzeug zum Körnerfressen brauch-
bar zu erhalten. 
 
Das tiergerechte Zubehör 

 Vogelheim: Grundregel: je größer, desto bes-
ser! Ideal sind Volieren. 

 Großes Badehaus 
 Sitzgelegenheiten aus Holz, in unterschiedli-

chen Durchmessern bzw. Naturäste und 
Zweige (Weide, Obstbäume, Buche, Birke, 
etc.)  

 Vogelgrit 
 Kalkstein, Gritstein und Sepiaschale 
 Kanarienfutter 
 Vogelspielzeug 

 
Die ersten Tage 
Gewöhnen Sie Ihren neuen Hausgenossen mit 
viel Umsicht und Ruhe an seine neue Umgebung, 
vermeiden Sie hektische, schnelle Bewegungen 
in seinem Umfeld.  
Beim Annähern wirkt es beruhigend, wenn Sie 
mit ruhiger, sanfter Stimme den Vogel anspre-

chen. Damit wird er bald ihre Stimme mit den an-
genehmen Dingen, wie neues Futter usw. verbin-
den. 
Erst nach etwa 2 Wochen können Sie Ihrem neu-
en Mitbewohner den ersten Zimmer-Freiflug ge-
währen. Vergewissern Sie sich aber, dass alle 
Fenster Lind Türen verschlossen sind! Mit etwas 
Geduld und dem verlockenden Futter wird er von 
selbst in seinen Käfig zurückkehren. 
Sobald er sich gut eingewöhnt hat, wird er von 
selbst mit dem Gesang beginnen. Dieser ist dem 
Kanarienvogel angeboren. Nur in der Zeit der 
Mauser wird er nicht singen. 
 
Versorgung 
Der Kanarienvogel gehört zu der großen Gruppe 
der körnerfressenden Vögel. Deshalb besteht 
seine Hauptnahrung auch aus einem speziellen 
Körnergemisch, das u. a. Spitzsaat, Rübsen, Sa-
latsamen und ganz wenig Hanf enthält. Hier kön-
nen Sie sich auf Ihren Zoo-Fachhändler verlas-
sen. Er führt Fertigmischungen, die auf die Be-
dürfnisse des Kanarienvogels abgestimmt sind. 
Füttern Sie reichhaltig, erziehen Sie ihren Kana-
rienvogel aber dazu, dass alle Saaten verzehrt 
werden. Es ist recht praktisch, wenn Sie beim 
täglichen Füttern zuerst die leeren Spelzen ab-
pusten, dann zuunterst in den Napf das frische 
Futter geben und obenauf das restliche vom Vor-
tag. So gewährleisten Sie, dass der Vogel trotz 
guter Saatmischung sich nicht nur einseitig er-
nährt. Wenigstens zweimal pro Woche geben Sie 
spezielle Ergänzungen, die eine Vitaminversor-
gung sicherstellt. 
Frisches Grünzeug („Unkraut"), von dem Sie wis-
sen, dass es nicht mit Pestiziden behandelt ist 
und von ausgesuchten Plätzen, eventuell aus Ih-
rem eigenen Garten, kommt, sorgt für eine ab-
wechslungsreiche und damit verbesserte Ernäh-
rung. Ungeeignet ist allerdings Kopfsalat. 
 



Mauser 
Einmal im Jahr, und zwar im Spätsommer, wech-
selt der Kanarienvogel sein gesamtes Gefieder. 
Auch wenn er dann oft recht traurig dreinschaut, 
ist die Mauser keine Krankheit. Trotzdem fordert 
diese Mauser die ganze Kraft Ihres kleinen Haus-
genossen. Deshalb müssen Sie ihn nun für die 
nächsten 2 Monate mit den für Federbau nötigen 
Stoffe versorgen. Diese sind täglich dem Futter 
beizumengen und müssen einen erhöhten Anteil 
an Eiweiß haben. Auch hier wird ihr Fachhändler 
Sie gerne beraten. 
 
Farben und Formen 
Wir kennen inzwischen ca. 30 Rassen und Hun-
derte verschiedener Farben beim Kanarienvogel. 
Dies macht ihn für die Zucht und Haltung interes-
sant. 
Einige Rassen stehen leider in der Kritik, weil sie 
ungewöhnliche Formen und Figuren zeigen. Die 
Züchter sind bestrebt, dass keines der Merkmale 
zu Schäden oder Leiden beim Vogel führt. Hierzu 
tragen auch die Standardbeschreibungen und die 
Sachkunde der Vogelzuchtverbände bei. 
Dennoch muss man wissen, dass bestimmte 
Formen und Farben nicht mit ihresgleichen ver-
paart werden dürfen. Hierzu gibt es eine Reihe 
von Publikationen. 
 
Die Zucht 
Sollten Sie im Lauf der Zeit mehr Spaß an Ihrem 
Hausgenossen gefunden haben und ihm die 
Möglichkeit bieten wollen, eigene Jungtiere auf-
zuziehen, versuchen Sie sich ruhig in der Zucht 
von Kanarien. 
Hierzu gibt es eigens hergestellte und natürlich 
größere Käfige, in denen Kanarien paarweise 
Platz finden. Der Handel bietet entsprechende 
Nester, Nistmaterial und auch spezielle Aufzucht-
futter an, die eine Zucht ermöglichen. Spätestens 
hier sollten Sie zusätzlich überlegen, ob Sie sich 

nicht mit Gleichgesinnten zusammentun wollen. 
Der örtliche Vogelverein bietet Ihnen sicherlich 
die gewünschte Umgebung. Hier können Sie 
durch Fachgespräche so manchen wertvollen Rat 
über Zucht und auch Haltung des Kanarienvogels 
erhalten. 
Die jährlichen Bewertungsausstellungen eines sol-
chen Vereines sorgen weiter dafür, dass die Zucht 
des Kanarienvogels auf lange Sicht gesunde und 
vitale Nachkommen erhält. 
 
Bücher, die weiterhelfen: 
Monthofer, M.: Muntere Kanarienvögel;  
Verlag Franckh -Kosmos Stuttgart 
Schnoor, Heinz: Alles über Kanarienvögel;  
Falken-Verlag Niedernhausen 
Speicher, Klaus: Kanarien;  Verlag Eugen Ulmer 
 
Wollen Sie bei uns Mitglied werden? Dann wen-
den Sie sich bitte an einen Verein ihrer Wahl. 
Gerne sind wir auch behilflich, ihnen die Anschrift 
zu vermitteln: 

 
 

Kontakt: 
DKB-Geschäftsstelle 
Heinrich Gerkens  
Avenwedder Str. 75 
33335 Gütersloh 
Tel. 05241/73386 
Email: heinrich.gerkens@dkb-online.de 
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